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Vorwort 

Schon seit vielen Jahren plane ich, ein Lehrbuch über die Anwendung der FEM zu 
schreiben. In meiner fast 25-jährigen Tätigkeit als Lehrbeauftragter auf diesem 
Gebiet an der Fachhochschule für Technik, Esslingen, haben sowohl meine Stu-
denten als auch ich so ein Lehrbuch sehr vermisst. 

Während meiner Zeit als Geschäftsführer der T-Programm GmbH, als wir das 
FEM-Programm TPS10 entwickelten, hatte ich viel zu wenig Zeit, aber auch die 
Befürchtung, dass die etwas komplizierte und ziemlich trockene Materie nicht da-
zu geeignet war, von vielen verstanden und gelesen zu werden. Abgesehen von 
produktspezifischen Anleitungen ist bisher ein vollständiges Lehrbuch ausschließ-
lich über die Anwendung der Methode nirgendwo erschienen. Vielleicht aus den 
gleichen Gründen. 

Mit der Fertigstellung der Version 6 unseres FEM-Programms WTP2000 halte 
ich ein Werkzeug in Händen, welches sich an den Bedürfnissen der Lehre orien-
tiert und damit auch für Anfänger geeignet und, besonders wichtig, auf der dem 
Buch beiliegenden CD als kostenlose Trainingsversion verfügbar ist. Was liegt al-
so näher, als das etwas andere Lehrbuch zu schreiben, das man nicht wie ein Buch 
üblicher Weise von vorn nach hinten lesen, sondern das man anhand der beilie-
genden Software erproben und erleben sollte. Dabei ist es natürlich besonders 
wichtig, dass die beschriebene Vorgehensweise bei der Realisierung der Beispiele 
auch lückenlos funktioniert. Dies ist nur bei Verwendung der Software auf beilie-
gender CD möglich. Für den erfahrenen Anwender wird es jedoch kein Problem 
sein, später mit den über meine Internet-Homepage www.igfgrothtp2000.de ver-
fügbaren aktuellen Versionen klar zu kommen. 

Es war für mich selbstverständlich, dass jemand alle Beispiele ausprobieren 
musste, möglichst jemand mit wenig Anwendungserfahrung. Ich bin daher mei-
nem Freund Dr. Hans Lüdecke besonders dankbar, dass er zwei Kollegen (Dipl.-
Ing. Thomas Meister und Dipl.-Ing. Helmut Voigt) dazu bewegen konnte, die in 
Kap. 4 beschriebene Vorgehensweise gründlich auszuprobieren. Dafür, aber auch 
für die vielen Hinweise zu den anderen Kapitel bedanke ich mich, sicher auch im 
Namen der Leser, bei allen drei recht herzlich.  

Aber auch das umfangreichste und praxisnaheste Beispiel des Turmdrehkrans 
in Kap. 5 musste erprobt werden. Es gelang mir, einen alten Hasen, der längst im 
Ruhestand ist, den ehemaligen Chefstatiker von PHW, Herrn Dipl.-Ing. Herbert 
Christ, dazu zu motivieren. Herr Christ hat mich auch fachlich in Stahlbaubelan-
gen beraten. Ihm gebührt daher mein besonderer Dank. 

Natürlich gilt mein ganz besondere Dank meinen Freund Prof. Helmut Faiss, 
der mich bei der Formulierung der Theorie wesentlich unterstützt hat und von dem  
der größte Teil des aus dem FEM-Manual übernommenen Materials stammt. 



VIII      Vorwort  

Bedanken möchte ich mich auch bei Herrn Frank Auerswald, der viele Bei-
spiele ausprobiert und an den CAD-Modellen zum Knochen-Beispiel mitgewirkt 
hat. Von ihm erhielt ich weitere Verbesserungsvorschläge zu Kap. 4. Am Schluss 
gilt mein Dank Herrn Dr. Dietrich Merkle vom Springer-Verlag, der dieses Buch 
initiiert hat. 

Bei dem Umgang mit diesem Buch sollte der Leser nach folgender Strategie 
vorgehen. Wir beginnen nach dem Einschalten des Computers mit der Installation 
der Software gemäß Abschn. 7.4. Danach machen wir die ersten Schritte nach 
dem Trainingsmanual gemäß Abschn. 7.8.1. Dieses ist Bestandteil des Lieferum-
fangs der professionellen Software [1]. Ich erhielt die Genehmigung zur Veröf-
fentlichung von der Firma Wölfel Technische Programme und darf an dieser Stel-
le Herrn Dr. Herbert Friedmann danken, der dieses Installations- und Trainings-
manual geschrieben hat. 

Nur wenn Sie diese ersten Schritte ohne große Schwierigkeiten vollzogen und 
den Spaß noch nicht verloren haben und mehr wissen möchten, empfehle ich Ih-
nen, die nachfolgenden Kap. 1-3 zu überfliegen und mit Kap. 4 weiterzumachen. 
Lesen Sie zuvor  auch das Infofile readme.txt auf beiliegender CD. 

Das in Kap. 1-3 zu vermittelnde Wissen wird in Kap. 4 und 5 mit Beispielen 
immer wieder dort abgerufen und vertieft, wo es benötigt wird. So lernen Sie an-
hand der Beispiele nach und nach das ganze Buch und damit die FEM kennen. 

Den Projektnamen ingo in Kap. 4 habe ich in Erinnerung an meinen viel zu 
früh verstorbenen Schulfreund Ingo Ücker aus Greifswald gewählt. 
 
Noch ein wichtiger Hinweis 
Um die Befehlsfolgen im Pre- und Postprozessor und im FEM-Programm mög-
lichst kompakt zu beschreiben, habe ich folgende Kurzformen festgelegt: 
1. die Befehlsfolge steht in geschweiften Klammern { } 
2. dann folgen die auszuwählenden Menüpunkte fett { Model} 
3. jeder folgende Menüpunkt wird mit > angezeigt { Model >} 
4. der Sprung in ein Eingabefenster wird mit >> angezeigt { Model >> Proper- 

  ties >> Elementtyp > Bar > ok >> Shape > Circlular Bar > Radius } 
5. Eingabewerte erkennt man am Gleichheitszeichen = { .... Radius = 0.5 }, die  

  Werte selbst sind fett und kursiv 
6. Erklärungen sind kursiv { .... Radius = 0.5 > Draw Section > lokales Koor- 

dinatensystem, Spannungspunkte und Nullpunkt wählen > Orientation Direc-  
tion > Right > Stress Recovery > Next > Reference Point > Next > ok} 

Um das zu verstehen, muss man natürlich alles einmal ausprobieren! 
Bei der Ergebnisdarstellung im Postprozessor spielt die Farbe eine wichtige 

Rolle. Um die Kosten für dieses Buch niedrig zu halten, sind alle Bilder in 
schwarz/weiß. Die Bilder jedoch, bei denen die Farbe eine wesentliche Rolle 
spielt, finden sich als File auf der beiliegenden CD und können somit in Farbe be-
trachtet werden. Und nun viel Spaß und wenig Frust! 
 
Pfullingen, im Februar 2001      Peter Groth 
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